
Leiter/in von sozialen und sozialmedizinischen Organisationen HFP
leiten, planen, koordinieren, begleiten, berechnen, besprechen
Leiter und Leiterinnen von sozialen
und sozialmedizinischen Organisatio-
nen arbeiten in Institutionen wie Al-
ters- und Pflegezentren, Wohn- und
Kinderheimen, Tages- oder Werkstät-
ten für Menschen mit Behinderungen.
Sie übernehmen die Verantwortung
für den Betrieb, die Finanzen, das Per-
sonal und vertreten die Institution
nach aussen.

Die Arbeit der Leiter und Leiterin-
nen ist vielseitig: Konzepte erarbeiten
und umsetzen, Gespräche führen,
Einsätze planen, Sitzungen leiten, mit
Behörden und Medien umgehen so-

wie Mitarbeitende führen. Dabei ha-
ben sie stets zum Ziel, die Betreuten
ihren Fähigkeiten entsprechend zu
unterstützen und ein förderliches
Umfeld zu schaffen.

Die Leiter und Leiterinnen sorgen
für einen einwandfreien Betrieb der
Institution in organisatorischer, per-
soneller, finanzieller und betreue-
risch-pflegerischer Hinsicht. Sie si-
chern die Qualität und entwickeln die
Institution entsprechend den aktuel-
len Entwicklungen, Ansprüchen und
Bedürfnissen weiter.

Was und wozu?
Damit der Informationsaustausch
zwischen den Fachleuten für
Hauswirtschaft besser läuft, er-
stellt der Leiter von sozialen und
sozialmedizinischen Organisatio-
nen ein Konzept und organisiert
eine Team-Sitzung.

Damit der Wohnalltag in einem
neuen Pflegeheim sinnvoll gere-
gelt ist, erstellt die Leiterin von so-
zialen und sozialmedizinischen
Organisationen einen Ablaufplan
und informiert die verantwortli-
chen Führungskräfte der betref-
fenden Bereiche.

Damit der Leiter von sozialen und
sozialmedizinischen Organisatio-
nen einen wirtschaftlichen Wa-
reneinkauf sicherstellen kann,
lässt er ein Inventar aufstellen
und verschiedene Offerten einho-
len.

Damit der Prozessablauf in einer
Kindertagesstätte bei ein- und
austretenden Kleinkindern bes-
ser geregelt ist, orientiert sich die
Leiterin von sozialen und sozial-
medizinischen Organisationen
auch an den Vorschlägen Eltern
und dem Betreuungspersonal.

Anforderungsprofil
vorteilhaft wichtig sehr wichtig

Aufgeschlossenheit, Offenheit

Ausdauer, Geduld

Belastbarkeit

Diplomatie, Einfühlungsvermögen

Flexibilität

Führungseigenschaften

Gewandtheit im mündlichen und
schriftlichen Ausdruck
Kommunikationsfähigkeit,
Durchsetzungsvermögen

Kritikfähigkeit

Organisationstalent, kaufmännisches
Geschick

Facts

Zutritt Bei Prüfungsantritt:
a) Abgeschlossene Berufslehre oder
Tertiärabschluss im Sozial- und Ge-
sundheitswesen sowie 5 (bei EFZ)
bzw. 3 Jahre Berufspraxis im sozia-
len, pflegerischen oder sozialmedizi-
nischen Bereich oder
b) abgeschlossene Berufslehre oder
Tertiärabschluss branchenfremd und
5 (bei EFZ) bzw. 3 Jahre Berufspraxis
im sozialen, pflegerischen oder sozi-
almedizinischen Bereich sowie Nach-
weis Branchenwissen mit Aus-, Wei-
terbildung von mind. 20 Kurstagen
sowie
a) mind. 3 Jahre Führungserfahrung
auf Stufe Teamleitung oder höher,
sowie Nachweis der Funktion Be-
reichsleitung. Alle erforderlichen
Kompetenznachweise des vorberei-
tenden Lehrgangs oder gleichwerti-
ger Abschluss.

Ausbildung 1–3 Jahre, in der Regel
berufsbegleitende Vorbereitungskur-
se.
Hinweis: Die Kurskosten werden teil-
weise vom Bund übernommen.

Sonnenseite Es ist eine persönliche
Bereicherung zu sehen, wie eine
Pflege- oder Wohnstätte reibungslo-
se Prozesse aufweist und es den
Gästen, Kindern, Betreuungsbedürf-
tigen oder Patienten an nichts fehlt.
Gute Organisation und wirtschaftli-
ches Denken und Handeln nützt
auch den Mitarbeitenden.

Schattenseite Mitarbeitende kön-
nen untereinander Konflikte haben,
Stress kann die Zusammenarbeit er-
schweren und Engpässe durch
gleichzeitige Kündigungen erfordern
einen Mehraufwand, der nicht immer
gelegen kommt.

Gut zu wissen Als Leiter/in von so-
zialen und sozialmedizinischen Orga-
nisationen ist man täglich unter-
schiedlich gefordert, je nach Wir-
kungsbereich. Die Berufsleute sind
genauso aktiv bei einer Spitex-Orga-
nisation wie in einer ambulanten Ein-
richtung oder einem Pflegezentrum
für Betagte. Das Umfeld ist anders,
die Ziele bleiben sich gleich.

Karrierewege

Nachdiplomstudiengänge im Bereich Sozialmanagement,
Organisationsentwicklung

Sozialarbeiter/in FH, Betriebökonom/in FH (Bachelor)

Sozialpädagoge/-in HF, Betriebswirtschafter/in HF
(eidgenössisches Diplom)

Leiter/in von sozialen und sozialmedizinischen
Organisationen HFP

Teamleiter/in sozialen und sozialmedizinischen
Organisationen BP (siehe Zutritt)

Berufsbilder - Bildung und Soziales


